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Die Neuerungen bei Run Bike Rock
in Illertissen haben sich bewährt

Es gab nur einzelne Verbesserungswünsche. Bald fallen erste Entscheidungen für die nächste Auflage.
Dann könnte einiges aus diesem Jahr Bestand haben.

Von Sebastian Mayr

Illertissen In der Schranne sammel-
ten die Ehrenamtlichen Verbesse-
rungsvorschläge für die nächste
Auflage von Run Bike Rock. Die
Wünsche waren überschaubar, die
Zufriedenheit sehr groß. Auch ein
Läufer, der den Halbmarathon in
Hamburg absolviert und im Vor-
feld etwas skeptisch auf das Event
im kleinen Illertissen geblickt hat-
te, lobte im Gespräch mit Birgit
Karger aus dem Organisations-
team: „Es war ganz, ganz toll orga-
nisiert.“ Das Organisationsteam
und die Beschilderungen seien
„wirklich top“ gewesen. Die Stre-
cke durch Illertissen, Jedesheim
und Herrenstetten kam an: „Viele
haben gesagt, an der Iller war es
auch schön. Dafür hatten wir jetzt
Publikum an der Strecke“, sagt
Karger. Neuerungen haben sich für
die nächste Auflage in zwei Jahren
bewährt, weitere Entscheidungen
sollen schon bald fallen.

Teilnehmende regten einen

zweiten WC-Wagen an, weil die
Schlange vor allem für die Frauen
lang war, mehr Krüge für die Bier-
ausgabe beim anschließenden Fest
auf dem Schrannenplatz, ein we-
nig mehr Platz beim Wendepunkt
auf der Zehn-Kilometer-Strecke
und größere T-Shirts für die Kin-
der. Die gesponserten Hemden fie-
len etwas klein aus. „Wir haben im-
provisiert: Wenn kein großes
T-Shirt für die Kinder mehr da war,
haben sie eine Run-Bike-Rock-Ta-
sche bekommen und sind dann
nicht leer ausgegangen“, berichtet
Karger.

Vor den Schülerläufen hatte Bir-
git Karger Respekt: „Es war ja ein
wahnsinniges Feld mit mehr als
800 Kindern und Jugendlichen.“
Die starteten versetzt in Blöcken,
die mit Tiergruppen benannt wa-
ren. „Unser Team hat das zeitlich
so entzerrt, dass es kein Durchei-
nander gab. Wir können das beim
nächsten Mal genau so wieder ma-
chen“, folgert sie. Zusätzlichen
Aufwand im Vorfeld brachte die
Vorgabe, ein Anti-Terror-Konzept

zu erstellen. 14 große Fahrzeuge
wurden als Absperrungen organi-
siert. „Das war schon eine Aufga-
be, weil das erst im April aufkam“,
berichtet Karger. Noch etwas än-
derte sich knapp vor Run Bike
Rock: Eine Band sagte kurzfristig
ab, weil ein Musiker ausfiel. Der
Zeitplan wurde knapp geändert,
The High Cholesterols und die So-
nic Boom Band spielten länger als
zunächst gedacht.

Radrennen und Duathlon waren
wegen der Auflagen nicht zu stem-
men: Rund 120 zusätzliche Feuer-
wehrleute wären als Streckenpos-
ten nötig gewesen. „Das geht nicht,
das können wir nicht machen“, be-
dauert Karger. Als Ersatz gab es die
Rate-Radel-Runde. Weil hier keine
Zeit gemessen wurde, galten die
normalen Verkehrsregeln und es
waren keine Absperrungen nötig.
50 ausgefüllte Quiz-Bögen wurden

abgeben, fünf Siegerinnen und Sie-
ger werden ausgelost. Dass dieses
Angebot bleibt, ist gut möglich. „Es
heißt ja Run Bike Rock und wir wol-
len neben dem Einrad auch das
richtige ‚Bike‘ dabeihaben“, be-
gründet Birgit Karger. Neben dieser
Fahrradrunde haben sich auch das
System bei den Schülerläufen und
die entzerrten Startzeiten bei den
Erwachsenen bewährt.

„Es hat allen richtig Spaß ge-
macht. Also Organisatoren sind
wir happy, dass wir vielen Men-
schen einen schönen Tag bereiten
konnten“, sagt die Frau aus dem
Organisationsteam. Noch in dieser
Woche trifft sich das Team zu einer
Nachbesprechung – und legt
schon die ersten Entscheidungen
für die nächste Auflage 2027 fest.

Bei Run Bike Rock 2025 in Illertissen gab es mehr als 2000 Anmeldungen, das
Organisationsteam ist hochzufrieden. Foto: Alexander Kaya

So stehen die Chancen für die Tinyhaus-Siedlung in Bellenberg
Die Unternehmer Mane und Wolfgang Huchler sehen sich auf einem guten Weg für Tinyhäuser

in der Brandenburger Straße in Bellenberg. Es gibt neue Details.

Von Karen Annemaier

Bellenberg Gute Aussichten für die
erste Tinyhaus-Siedlung im Land-
kreis Neu-Ulm: Mane und Wolf-
gang Huchler planen die ersten Mi-
nihäuser für drei Kunden, die noch
dieses Jahr in der Brandenburger
Straße in Bellenberg einziehen
möchten.

In Gesprächen im Neu-Ulmer
Landratsamt über die Baugeneh-
migung gebe es „grundsätzlich
keine Einwände“ gegen die Idee,
auf einer Brache in Bellenberg vier
Tinyhäuser zu errichten. Drei Häu-
ser seien „fest vorreserviert“, zwei
davon würden bereits entworfen,
sagt Mane Huchler, der sich mit
seinem Cousin Wolfgang auf Tiny-
häuser spezialisiert hat. Wobei
dem Biberacher die Formulierung
„Kleiner Wohnen“ lieber ist.

Das Grundstück in der Branden-

burger Straße hat allerdings Ge-
schichte, denn in früheren Jahren
wurde an dieser und vielen ande-
ren Stellen nahe der Iller Kies ab-
gebaut und in den Gruben dann
Abfälle entsorgt. Deshalb verkauft
die Gemeinde den Boden nicht, sie
vergibt ihn in Erbpacht. Ein ent-
sprechender Vertrag soll in den
nächsten Tagen unterschrieben
werden, sagt Huchler. Zugleich
holt er einen Gutachter ins Boot.
Der Fachmann soll den 4000 Qua-
dratmeter großen Grund noch ein-
mal untersuchen und auch wäh-
rend der Bauphase - für die Tiny-
häuser werden Punktfundamente
in den Boden gegossen - begleiten
und dokumentieren. Einen Gut-
achter, dem Gemeinde und Land-
kreis vertrauen, will Huchler dafür
gewinnen, sagt er. Das verzögere
das Vorhaben ein wenig, „aber da-
für gibt es später keinen Stopp“. In
der größten baden-württembergi-

schen Tinyhaus-Siedlung in Bur-
grieden-Rot (Landkreis Biberach)
sei er mit dieser Strategie gut ge-
fahren.

Wenn die Fragezeichen zum Bo-
den ausgeräumt sind, sollen vier
vorbereitete Tinyhäuser mit dem

Kran aufgestellt werden. Außer-
dem wollen Huchlers ein zusätzli-
ches Gebäude mit einem Raum für
Waschmaschinen der Bewohner
und einem Büro oder Gemein-
schaftsraum errichten. Dieses Ti-
nyhaus soll zudem sanitäre Anla-

gen für das Bestandsgebäude an
der Brandenburger Straße vorhal-
ten. Das ältere Haus gehört der Ge-
meinde, es ist für Obdachlose ge-
dacht. Der Sanitär-Container, der
aktuell dort steht, soll dem Mehr-
zweck-Tinyhaus weichen. „Ich
will, dass es gut ausschaut“, sagt
Mane Huchler.

Den Bodengutachter beauftra-
gen die Cousins auch mit der Un-
tersuchung des nahe gelegenen
Poppenbühl. Denn für diese zwei
Hektar große Brache haben Huch-
lers weitere Pläne. Der Boden dort
hat ebenfalls Geschichte. Wenn es
nach Mane Huchler geht, will er
noch vor den Sommerferien ein
Konzept im Rat vorstellen für eine
weitere Tinyhaus-Siedlung. Er
kann sich vorstellen, kleines Woh-
nen nicht nur für Eigentümer, son-
dern auch für Mieter anzubieten.
„Warum nicht auch geförderten
Wohnraum für sozial benachteilig-

te Menschen?“ Auch vorstellbar:
Unternehmen bieten ihren Mitar-
beitern ein Modulhaus als Unter-
kunft an.

Bellenbergs Bürgermeister Oli-
ver Schönfeld ist es wichtig, dass
für die Brandenburger Straße „alle
Bedenken bezüglich des Bodens
ausgeräumt werden“. Beim Thema
Poppenbühl sei die Regierung von
Schwaben Herrin des Verfahrens,
„das zieht sich noch etwas“.

Die Gemeinde erwägt, so Schön-
feld, dort auch den Bauhof anzu-
siedeln. „Wir müssen sehen, ob wir
die verschiedenen Ideen und Inte-
ressen zusammenbringen.“

Der Vorteil der Tinyhäuser liegt
für den Bürgermeister in ihrer mo-
bilen Beschaffenheit. Sollten sich
eines Tages doch noch Probleme
wegen des Bodens ergeben, könnte
man die Modulhäuser wieder be-
wegen, konventionelle Bauten aber
nicht.

Nach dem Vorbild der Siedlung in Burgrieden-Rot soll in Bellenberg eine Tiny-
haussiedlung entstehen. Wenn es nach den Unternehmern Wolfgang und
Mane Huchler geht, sogar zwei. Foto: Alexander Kaya

Aktuell wird das alte Hauptgebäude der Sparkasse Neu-Ulm-Illertissen in der Illertisser
Hauptstraße abgerissen. Auf dem rund 8000 Quadratmeter großen Abbruch-
gelände sollen Wohnungen sowie Büro- und Gewerbeflächen entstehen. Die

Geschäftsstelle der Bank war vorab in das neue Gebäude an der Ulmer Straße
umgezogen. (dth)
Foto: Dominik Thoma

Bagger zermalmen die Sparkasse
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Florian Bailer
wird Bürgermeister

von Dettingen
67 Prozent der Wählerinnen

und Wähler geben dem
Achstetter ihre Stimme

Von Karen Annemaier

Dettingen „Das war wirklich überra-
schend“, sagt Florian Bailer über
den Wahlabend in Dettingen
(Landkreis Biberach). Er hatte da-
mit gerechnet, dass es ein engeres
Rennen zwischen ihm und seinen
Mitbewerbern Moritz Gaiser und
Florian Hofmann geben würde.
Um 18.48 Uhr am Sonntag war
aber klar: Neuer Bürgermeister der
Illertalgemeinde Dettingen wird
Florian Bailer. Er kommt auf 67,06
Prozent der abgegebenen Stim-
men, sein Kontrahent Gaiser konn-
te 30,77 Prozent, der Dettinger Stu-
dent Florian Hofmann 1,97 Prozent
der Wählerinnen und Wähler für
sich gewinnen. Von den 2120
Wahlberechtigten der Gemeinde
gingen 1341 zur Urne, eine Wahl-
beteiligung von 63,25 Prozent.

Am 1. Juli hat der dreifache Fa-
milienvater aus dem Achstetter
Teilort Stetten (bei Laupheim) sei-
nen ersten Tag im Dettinger Rat-
haus. Die offizielle Vereidigung
wird in den folgenden Wochen
vollzogen. „Ich freue mich sehr,
bin mir aber auch der Aufgabe be-
wusst“, sagt Florian Bailer über
seinen Sieg. „Das ist kein Job, den
man eben mal so macht, sondern
eine Lebensaufgabe.“

Zu Beginn will er in Dettingen
eine Bestandsaufnahme machen,
ankommen und das Rathausteam
besser kennenlernen. Dettingen sei
gut aufgestellt. Der Haushalt sei
durch, die Projekte laufen. Mittel-
fristig will sich Bailer gemeinsam
mit dem Rat mit der innerörtlichen
Entwicklung befassen. (kam)

Wird Bürgermeister von Dettingen:
Florian Bailer. Foto: Sammlung Florian Bailer


